
ERNEUERUNGSKRAFT 
FÜR UNTERNEHMEN
Neue Produkte, innovative Veränderungen und einen Schritt voraus sein. Das stärkt Unternehmen und die 
Wirtschaft. Für diesen erfolgreichen Restart-up sorgt das INNOLAB an der FH CAMPUS 02 – und zeigt 
Betrieben, dass nichts unmöglich ist.

Zukunftsfähigkeit geht 
mit Innovationskraft 
einher. Daraus entste-

hen neue Wege, die Klein- und 
Mittelbetriebe weiter voranbrin-
gen. Mehr noch: Mit einem gut 
durchdachten Restart-up sind 
sie sogar einen Schritt voraus. 

Brachliegendes Potenzial er-
kennt das INNOLAB an der 
Grazer FH CAMPUS 02 sofort 
und versteht dieses neu und 
raffiniert zu nutzen. Dahinter 
steht ein Team aus den Berei-
chen Innovationsmanagement, 
Industriedesign, Markenent-
wicklung und Technologie, das 
mit neuen Produkten, maß-
geschneiderten Innovationen 
und frischen Ideen steirischen 

Unternehmen wieder Erneue-
rungskraft verleiht und somit 
Stillstand nachhaltig vermei-
den kann. Und das bei bereits 
600 Betrieben – das sind jähr-
lich rund 120 bis 150 Unterneh-
men, die intensiv von INNO-
LAB begleitet werden. Nadja 
Schönherr, Leiterin des INNO-
LAB, weiß, welche Betriebs-
kompetenzen jetzt wichtiger 
denn je sind und welche Inno-
vations-Reserven vor allem in 
der Holzbranche stecken.

Worauf kommt es bei der 
Erneuerungskraft von 
Betrieben an und wann 
ist der perfekte Zeitpunkt 
dafür?

Nadja Schönherr: Das 
Mindset der UnternehmerIn-
nen spielt eine wesentliche 
Rolle. Nur wenn der Verände-
rungswille vorhanden ist, das 
eigene Unternehmen auf die 
Rüttelstrecke zu stellen, kann 
man sein Unternehmen völlig 
neu denken. Dafür gibt es kei-
nen perfekten Zeitpunkt, denn 
die Herausforderungen an ein 
Unternehmen ändern sich 
ständig. Deshalb verstehen 
wir Restart-up als kontinuier-
lichen Prozess der Erneuerung 
und Weiterentwicklung.

Beim Umdenken spielt auch 
die Nachhaltigkeit eine 
wesentliche Rolle, oder? 

In puncto Nachhaltigkeit 
arbeiten wir auf Basis der „17 
Ziele für nachhaltige Ent-
wicklung“ der Vereinten Na-
tionen. Die Entwicklung am 
Markt zeigt auf, dass nicht nur 
Kunden nachhaltige Produk-
te nachfragen, sondern auch 
MitarbeiterInnen Wert auf 
eine nachhaltige Ausrichtung 
legen. Hier liegt es an den Be-
trieben, entsprechende Schrit-
te im Bereich Employer Bran-
ding zu setzen.

Wie bleibt man als 
Unternehmen flexibel  
und innovationsbereit?

Indem man offen für Neu-
es ist, Innovation Scouting 
und branchenfremdes Netz-
werken betreibt. Und natür-
lich Durchhaltevermögen bei 
der Umsetzung von Neuem 
hat. Schließlich besteht Inno-
vation zu einem Prozent aus  
Inspiration und zu 99 Prozent 
aus Transpiration.

Welche neuen Wege  
sehen Sie aktuell in  
der Holzbranche?

Die Holzbranche zeichnet 
sich durch Traditionen, tech-
nisches Know-how und kre-
ative sowie kundenorien-
tierte Handwerkskunst aus. 
Ent w ick lu ngsmögl ich kei-
ten sehe ich u. a. bei Hybrid-
werkstoffen bei smarten Pro-
dukt-Service-Kombinationen, 
Digitalisierung und Robo-
tik. Leider hemmt derzeit die 
Fachkräfte- und Nachfolgepro-
blematik die Innovationsmög-
lichkeit der Betriebe.

Welches Projekt haben Sie 
dazu bereits umgesetzt? 

Gemeinsam mit der Gra-
zer Tischlerei Feldbaumer ha-
ben wir an einer Produktin-
novation gearbeitet. Über die 
Frage, welche anderen Werk-

stoffe zum Holz infrage kom-
men, ist die neue Produktlinie  
„Acoustic Furniture“ entstan-
den – Einrichtungsgegenstän-
de, die mit Schallabsorbern 
kombiniert werden und die 
Raumakustik optimieren. 

Welche Branchen haben 
von einem Restart-up noch 
profitiert?

Mit der Spenglerei Me-
tallbau Fladischer haben wir 
beispielsweise an der Digi-
talisierung im Bereich der 
Dachprüfung und Dachsiche-
rung gearbeitet. Gemeinsam 
entwickelten wir ein Konzept, 
Drohnen zur Sichtkontrolle 
von Dachschäden einzuset-
zen – in Zeiten des Fachkräf-
temangels ein wirkliches Plus. 
Und mit einem Handelsun-
ternehmen in der Südsteier-
mark arbeiten wir aktuell am 
Konzept eines eSports-Cen-
ters. Ein Experience Hub für  
eSports ist völlig neuartig, 
entspricht einem top-aktuel-
len Trend und lockt eine kom-
plett neue Zielgruppe an.

www.innolab.at

„Den Horizont erweitern 
und den Blickwinkel 

verändern – als Koopera-
tionspartner der Initiative 

,Restart-up‘ fördern wir un-
ternehmerische Kreativität.“

OLIVER KRÖPFL
Vorstandsmitglied  

Steiermärkische Sparkasse

„Innovation, Digitalisierung 
und Robotik-Technologien 

sind zentrale Themen 
der Holzwirtschaft. Mit 

Restart-up bieten wir eine 
passende Unterstützung.“

JOSEF HERK
Unternehmer & Präsident der 

Wirtschaftskammer Steiermark

Leiterin des Grazer INNOLAB an der 
FH CAMPUS 02, Nadja Schönherr, 
im Gespräch über Restart-up.
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Peter Konrad von Konrad Forst und Christian 
Felber, Innovationsbegleiter von INNOLAB, über  

das gemeinsame Projekt hydraulprodukter.at

Mit welchem Wunsch 
sind Sie an das INNOLAB 
herangetreten?

Peter Konrad: Ich wollte wis-
sen, wo die Stärken und Schwä-
chen meines Unternehmens 
liegen und welche Möglichkei-
ten es für die Weiterentwick-
lung des Online-Auftritts gibt.

Dazu haben Sie den 
Lockdown 2021 genutzt. 
Wie gestaltete sich die 
Zusammenarbeit während 
der Pandemie?

Peter Konrad: Die online ab-
gehaltenen Termine waren für 
mich eine neue Erfahrung. Mir 
war wichtig, unsere Unterneh-
mensphilosophie zu vermit-
teln und einen Überblick über 
unser Geschäftsmodell zu ge-
ben.

Christian Felber: In einem 
knackigen Prozess sind wir in 
wenigen Videokonferenzen zu 
neuen innovativen Entwick-
lungsmöglichkeiten gelangt.

Wie konnte das INNOLAB 
bei der Weiterentwicklung 
letztendlich unterstützen?

Christian Felber: Als neu-
traler Blick von außen analy-

sierten wir das komplette Ge-
schäftsmodell, filterten die 
Stärken und Schwächen und 
zeigten Trends und Weiterent-
wicklungsszenarien auf. 

Das Resultat dieser 
Zusammenarbeit?

Christian Felber: Wir stärk-
ten das Kerngeschäft, indem 
wir neuen Input für den On-
line-Auftritt lieferten. Darü-
ber hinaus haben wir an einem 
Konzept für die Community 
„Friends of Hydraulprodukter“ 
gearbeitet – eine Drehschei-
be in der Ersatzteilversorgung 
für die hochmechanisierte  
Holzernte in Mitteleuropa. 

Peter Konrad: Wir konn-
ten die Marke „Peter Konrad“ 
in den Fokus rücken. „Friends 
of Hydraulprodukter“ erreicht 
inzwischen Kunden in Litauen, 
Lettland, Deutschland, Rumä-
nien, Italien, Slowenien, Tsche-
chien u. a. m. „Im Internet 
kannst du heute alles kaufen“ 
– aber nicht die vierzigjährige 
Erfahrung und die Branchen-, 
Markt- und Produktkenntnis-
se, die ich mir angeeignet habe. 
Dies wiederum kommt unse-
ren Kunden zugute. �
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